
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 300 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von der GFN mbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet �Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U��
�+�H�L�G�H�³�� 

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 150,5 ha von denen 147,9 ha von der Bundesanstalt 
für Immobilienaufgaben (BImA) angepachtet wurden und sich 2,6 ha in Eigentum der Stiftung 
Naturschutz SH befinden. 

150,0 ha liegen im FFH-Gebiet 2130-�������� �Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U�� �+�H�L�G�H���� �*�U�|�Q�D�X�H�U�� �0�R�R�U�� �X�Q�G�� �%�O�D�Q�N�H�Q�V�H�H�³��
sowie 147,3 ha im EGV 2130-���������Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�³�� 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich 
 

- - 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung 
 

- - 

Sonstiges (laufende 
Schutzprogramme, 
Stiftungs-Projekte�«�� 

Artenschutzprojekte: 
Wiederansiedlung Wechselkröte (2019) 
Gewässeranlage für Knoblauchkröte und Kreuzkröte 
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2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG �Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�����*�U�|�Q�D�X�H�U���0�R�R�U���X�Q�G���%�O�D�Q�N�H�Q�V�H�H�³ 
(VO vom 16. April 2013) 

LSG [geplant] �Ä�1�D�W�X�U�S�D�U�N���/�D�X�H�Q�E�X�U�J�L�V�F�K�H���6�H�H�Q�³��(randliche 
Überschneidung) 

Naturpark �Ä�1�D�W�X�U�S�D�U�N���/�D�X�H�Q�E�X�U�J�L�V�F�K�H���6�H�H�Q�³�����U�D�Q�G�O�L�F�K�H���h�E�H�U�V�F�K�Q�H�L�G�X�Q�J�� 

Naturerlebnisraum NER - 

FFH 2130-391 �Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�����*�U�|�Q�D�X�H�U���0�R�R�U���X�Q�G���%�O�D�Q�N�H�Q�V�H�H�³ 

EGV 2130-���������Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�³ 

WRRL - 

SBVS �6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�E�H�U�H�L�F�K���1�U�������������ÄBlankenseeniederung und 
�:�X�O�I�V�G�R�U�I�H�U���+�H�L�G�H�³ 

Wasserschutz/ -schongebiet �Ä�*�U�R�‰���*�U�|�Q�D�X�³�����6�F�K�R�Q�J�H�E�L�H�W���P�L�W�W�O�H�U�H�U���6�F�K�X�W�]priorität) 

Retentionsraum - 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz Lage in einem archäologischen Interessensgebiet (Teilfläche) 
ID 53041008 (nur �7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�������Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���0�R�R�U�³�� 

Naturwaldkulisse - 

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Wildnis Gebiet des Landes SH - 

 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte �Ä�6�F�K�X�W�]�³��im Anhang dargestellt. 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlern abgefragt wurden 

Organisation Rechercheergebnis 

Stiftung Grönauer Heide Gebietsbetreuung, Projektumsetzung 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�³ befindet sich in der Jungmoränenlandschaft des Östlichen 
Hügellandes, am Rande des großen �ÄLübecker Beckens�³, einem von Moränen umrandeten alten 
Gletscherschürfbecken �L�P�� �h�E�H�U�J�D�Q�J�V�E�H�U�H�L�F�K�� �Y�R�P�� �Ä�2�V�W�K�R�O�V�W�H�L�Q�L�V�F�K�H�Q�� �+�•�J�H�O�O�D�Q�G�³�� �]�Xm 
�Ä�:estmecklenburgischen Seenhügelland�³�� Das Gebiet liegt damit in der kontinentalen 
biogeographischen Region. 

Aus den Schmelzwassern des Gletscherrands wurden Tone, Schluffe und Feinsande abgesetzt, 
Letztere weisen im Bereich der Grönauer Heide eine Mächtigkeit von bis zu 4 m auf. An Stellen, 
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an denen die Staubeckentone bis an die Oberfläche reichen, setzte eine Versumpfung ein 
(SCHOTT 1956; in LEGUAN 2006). 

Rezent vorherrschende Bodenarten gemäß Bodenübersichtskarte sind Braunerden mit Podsol, 
Gley und Kolluvisol. Teile des Gebietes sind durch das Vorhandensein einer Mergellinse geprägt 
(MLUR 2008, BELLER 2017), durch die es in Teilen des Gebietes zu Staunässe und in deren 
Folge zu einer Vermoorung mit Bildung von Niedermoortorfen gekommen ist. 

Das Stiftungsgebiet weist eine hohe Standortkontinuität auf. Diese begründet sich durch die 
Historie der Grönauer Heide als militärisches Übungsgelände, wodurch die Einführung einer 
intensiven landwirtschaftlichen Nutzung ausgeblieben ist. Auf diese Weise sind im Gebiet 
nährstoffarme Verhältnisse trotz allgemeinem Landschaftswandel erhalten geblieben. 

Die Nutzung als Übungsgelände, zuletzt durch die Bundespolizei, wurde im Jahre 2011 
eingestellt. Aufgrund des langjährigen Übungsbetriebs sind jedoch Munitionsaltlasten im Gelände 
verblieben, weshalb das Gebiet für die Öffentlichkeit gesperrt ist. 

Tab. 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 
(LLUR) 

Schleswig-Holsteinisches Hügelland 

Naturraum (LLUR) Lübecker Becken 

Landschaft (BFN) Städtischer Verdichtungsraum 
Ackergeprägte, offene Kulturlandschaft 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

�%�H�L�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U�� �+�H�L�G�H�³��handelt es sich im Zentrum um einen, in sich 
geschlossenen Biotopkomplex aus großflächigen halboffenen Heiden und Magerrasen, die von 
ausgedehnten Laub- und Mischwäldern unterschiedlicher Ausprägung eingerahmt werden. Zum 
Stiftungsgebiet zählt darüber hinaus eine isoliert liegende Parzelle im Grönauer Moor. 

Mit fast 90 ha flächenmäßig im Gebiet am stärksten vertreten sind die Wälder, wobei es sich 
dabei vorrangig um Laubwälder mittlerer bis trockener Standorte (z.T. LRT 9190) handelt. 
Während in einem Großteil der Flächen im Zuge des naturschutzfachlichen Waldumbaus eine 
Entnahme standortfremder Gehölze erfolgt ist, wurde im Norden und Osten des Gebietes zur 
Abschirmung gegen Lichtverschmutzung und andere Immissionen ein dichter Nadelholzgürtel 
erhalten. Im Wald eingeschlossen befinden sich zwei vermoorte Senken (Waldmoor und 
Seggenmoor), in denen sich Weidenbrüche und Moorwald (§, LRT 91D0*) gebildet haben und 
die durch das Vorkommen spezifischer Vegetation der Übergangsmoore (§, LRT 7140) 
gekennzeichnet sind. Der Feuchtwald im Bereich der isoliert im Grönauer Moor liegenden 
Teilfläche wird hingegen von Erlen dominiert, unter denen sich eine bruchwaldtypische, 
seggenreiche Vegetation entwickelt hat. 

37 ha entfallen auf beweidete trocken ausgeprägte Heide- und Magerrasenbiotope (überwiegend 
§, LRT 4030, 6230*). Die Flächen dienen einer hohen Zahl spezifischer und bedrohter Tier- und 
Pflanzenarten als Refugium. Eingeschlossen in die Weidelanschaft sind diverse kleinere Gehölze 
meist trockener Standorte sowie nährstoffarme Kleingewässer auf sandigen, mageren Substraten 
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(§, z.T. LRT 3140). Diese wurden als Ausgleich für die im Rahmen einer sogenannten �Ä�+�L�Q�G�H�U�Q�L�V-
�)�U�H�L�P�D�F�K�X�Q�J�³ zur Sicherung des Flugbetriebes in den Neunzigerjahren entfernten 
Flachgewässer im Bereich des Flughafens angelegt. 

Die Trockenbiotope und Wälder gehen bereichsweise über zu mesophilen Weidegrünländern 
mittlerer Standorte (z.T.§, LRT 6510) und Ruderalfluren. Westlich des Seggenmoores befindet 
sich eine von Vegetation wechselfeuchter Standorte geprägte tümpelartige Senke, die in der 
Vergangenheit ein Reproduktionshabitat für die Knoblauchkröte darstellte. Die Senke war 
zeitweise mit Gehölzen zugewachsen und wurde kürzlich freigestellt. 

Aufgrund seiner Vornutzung als Übungsareal für Militär und Bundespolizei und die dadurch 
fehlende intensive landwirtschaftliche Nutzung weist das Gebiet eine herausragende 
Habitatkontinuität auf. In Kombination mit den geologischen Gegebenheiten vor Ort handelt es 
sich beim Stiftungsgebie�W�� �Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U�� �+�H�L�G�H�³�� �G�D�K�H�U�� �X�P��einen Hotspot der Artenvielfalt mit 
landesweiter Bedeutung. 

Tab. 5:  Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen/ LRT GFN (2020) SLEP-Kartierung 

LLUR (2015-2017) Daten der aktuellen Landesweiten Biotopkartierung 
(soweit schon vorliegend) 

EFTAS / PMB / NLU 
(2012) 

FFH-Folgemonitoring, Berichtsperiode 2007-2012 

LEGUAN (2005) FFH-Kartierung 

Biotoptypen LANU (1982-2003) Daten der alten Landesweiten Biotopkartierung 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte �Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³��im Anhang 
dargestellt.  

Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuelle Landesbiotoptypenkartierung sowie in Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen aufgelistet. 

Tab. 6:  Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammenfass
ung  

Biotoptypen 

(Haupttypen gem. Kartierschlüssel des LLUR) 
Fläche (ha) 

Anteil 
(%) 

K Küsten- und Meeresbiotope - - 

W Wälder und Brüche 88,5 58,9 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 8,0 5,3 

F Binnengewässer 1,4 0,9 

M Hoch- und Übergangsmoore - - 

N Sümpfe und Niedermoore 1,2 0,8 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 36,9 24,6 

G Grünland 7,4 4,9 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen < 0,1 < 0,1 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 5,6 3,7 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 1,2 0,8 
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Code 
Zusammenfass
ung  

Biotoptypen 

(Haupttypen gem. Kartierschlüssel des LLUR) 
Fläche (ha) 

Anteil 
(%) 

ohne Angabe  0,2 0,1 

 Gesamtfläche 150,5 100,0 

 

Tab. 7: Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet, vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung 

Code FFH �± Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3140 Nährstoffarme kalkhaltige Gewässer < 0,1 < 0,1 

4030 Trockene Heiden 7,2 4,8 

6230* Borstgrasrasen (* prioritär) < 0,1 < 0,1 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 0,4 0,2 

7140 Übergangs- / Schwingrasenmoore 1,5 1,0 

9190 Bodensaure Eichenwälder auf Sand 5,0 3,3 

91D0* Moorwälder (* prioritär) 0,4 0,2 

 Gesamtfläche 14,6 9,7 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit besonderem 
Wert für die Planung oder z. B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der 
Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "�1�³ (Nachweis) der 
Tab. 9 gekennzeichnet. 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die 
angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus 
jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

 

Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Guta
chten 

Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen/ Tiere WINART (Abfragestand 
2020) 

Arten- und Fundpunktkataster des Landes SH; 
übernommen wurden planungsrelevante Fundpunkte 
innerhalb des Stiftungsgebiets sowie im näheren Umfeld 

GFN (2020) Zufallsfunde SLEP-Kartierung 

RICKERT & JANSEN 
(2017) 

Vegetationskartierung im Nordteil der Grönauer Heide 

LANU (2008) Managementplan für das Europäische Vogelschutzgebiet 
2130-���������Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U �+�H�L�G�H�³���X�Q�G���I�•�U���G�D�V���)�D�X�Q�D-Flora-
Habitat-Gebiet 2130-���������Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�����*�U�|�Q�D�X�H�U���0�R�R�U��
�X�Q�G���%�O�D�Q�N�H�Q�V�H�H�³�����1�|�U�G�O�L�F�K�H�U���7�H�L�O�E�H�U�H�L�F�K���Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�³ 

TRÜPER, GONDENSEN 

UND PARTNER (2008)  
Landschaftspflegerischer Begleitplan zur Änderung der 
Zaunanlage im ostwärtigen Bereich des Flughafens 
Lübeck (Flughafenzaun 2. Bauabschnitt). In: LANU (2008) 
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LEGUAN (2004) UVS Flughafen Lübeck Verlängerung der Start- und 
Landebahn der Rollbahn C - Biologische Untersuchungen.- 
Gutachten m Auftrag der Flughafen Lübeck GmbH. In: 
LEGUAN (2006) 

LANU (1982-2003) Landesweite Biotopkartierung 

BEHRENDS, KOLLIGS, 
SUIKAT & ZIEGLER 
(2001) 

Faunistisch-floristische Grundlagenerfassung und 
Erstellung eines Zielartenkonzeptes zum geplanten 
Naturschutzgebiet Grönauer Heide bei Lübeck �± ein 
Pflege- und Entwicklungsplan 

Pflanzen LLUR (2014-2019) Landesweite Biotopkartierung 

EFTAS, NLU, PBM 
(2012) 

Folgekartierung/Monitoring Lebensraumtypen in FFH-
Gebieten und Kohärenzgebieten in Schleswig-Holstein 
2007-2012 Textbeitrag zum FFH-Gebiet Grönauer Heide, 
Grönauer Moor und Blankensee (2130-391) 

LEGUAN (2006) Textbeitrag zum FFH-Gebiet Wulfsdorfer Heide und 
Blankenseeniederung (2130-382) im Rahmen der 
naturschutzfachlichen Grundlagenerfassung in Natura 
2000-Gebieten in Schleswig-Holstein. 

RAABE (1987) Raabe-Atlas; Auswertung von 8 Messtischblättern 

Tiere (Vögel) GAEDECKE (2018) Monitoring in schleswig-holsteinischen EU-
�9�R�J�H�O�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�H�Q���6�3�$���Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�³������������-491); 
Monitoringbericht 2018 

Tiere (Käfer) SUIKAT (2018) Kartierbericht zu koprophager Käferfauna für die Jahre 
2017 und 2018 (unveröffentl.) 

Tiere (Spinnen) LEMKE (2018); in: 
Arachnol. Mitt. 55: 10-
21 

Erstnachweise von Spinnen und Weberknechten 
(Arachnida: Araneae, Opiliones) für Schleswig-Holstein seit 
2010 mit Hinweisen zum Gefährdungsstatus 

Tiere (Vögel, 
Herpetofauna, 
Schmetterlinge, 
Käfer) 

KOLLIGS, GÜRLICH, 
JÖDICKE & WINKLER 
(2013) 

�Ä�(�U�I�D�V�V�X�Q�J���G�H�U���S�I�O�H�J�H�E�H�G�L�Q�J�W�H�Q���b�Q�G�H�U�X�Q�J�H�Q���L�Q���G�H�U��
Artenzusammensetzung des FFH-�*�H�E�L�H�W�H�V���Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U��
�+�H�L�G�H�³ (zudem sind auch Hinweise auf einzelne 
Pflanzenarten enthalten) 

Tiere (Spinnen) LEMKE (2008); in: 
Arachnol. Mitt. 35: 45-
50 

Bemerkenswerte Spinnenfunde (Araneae) aus Schleswig-
Holstein der Jahre 2004 bis 2007 

Tiere 
(Schmetterlinge) 

KOLLIGS (2006) Die Grönauer Heide als Refugium bestandsbedrohter 
Schmetterlingsarten SHs; in: Faun.-Ökol. Mitt. Suppl. 33, 
55 �± 78. 

 

Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet:  

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Hinweis: Die folgend aufgeführten Arten stellen nur eine Auswahl der im Gebiet nachgewiesenen 
bedrohten Taxa der verschiedenen Artengruppen dar. 

Gefäßpflanzen 

Hinweis: Bei allen Nachweisen von 2020 sind Zufallsfunde im Rahmen der SLEP-Kartierung. Zusätzlich 
zu den aufgeführten Arten wurde ein unidentifizierter Vertreter der Habichtskräuter gefunden. 

Achillea ptarmica 
(Sumpf-Schafgarbe) 

RL-SH 3 2020 N  

Agrimonia procera (Großer Odermennig) RL-SH 3 2020 N  
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Agrostis canina (Hunds-Straußgras) RL-SH 3 2020 N  

Aira caryophyllea (Nelken-Haferschmiele) RL-SH 3 2020 N  

Anchusa officinalis 
(Acker-Ochsenzunge) 

RL-SH 3 2020 N  

Anthoxanthum aristatum 
(Grannen-Ruchgras) 

RL-SH 2 2006 N  

Armeria maritima subsp. elongata  
(Sand-Grasnelke) 

RL-SH D 2020 N  

Arnoseris minima (Lämmersalat) RL-SH 1 1998 N  

Artemisia campestris (Feld-Beifuß) RL-SH 3 2020 N  

Calamagrostis stricta (Moor-Reitgras) RL-SH G 1999-2001 N Südrand Seggenmoor 

Carex lasiocarpa (Faden-Segge) RL-SH 2 2011 N Seggenmoor 

Carex colchica (Französische Segge) RL-SH 1 2003 N  

Carex viridula (Späte Segge) RL-SH 1 2020 N einzelnes Exemplar 

Centaurium erythraea 
(Echtes Tausendgüldenkraut) 

RL-SH 3 2020 N  

Comarum palustre (Blutauge) RL-SH 3 2020 N Waldmoor; 
2012/2013 auch im 

Seggenmoor 

Danthonia decumbens (Dreizahn) RL-SH 3 2020 N  

Dianthus deltoides (Heide-Nelke) RL-SH 2 2020 N stark verbreitet 

Echium vulgare 
(Gewöhnlicher Natternkopf) 

RL-SH 3 2020 N  

Erica tetralix (Glockenheide) RL-SH 3 2020 N  

Eriophorum angustifolium 
(Schmalblättriges Wollgras) 

RL-SH V 1999-2001 N Seggenmoor 

Euphrasia stricta agg. 
(Steifer Augentrost) 

RL-SH 3 2020 N  

Festuca brevipila 
(Raublättriger Schwingel) 

RL-SH G 2020 N  

Filago germanica agg. 
(Deutsches Filzkraut) 

RL-SH 3 2020 N  

Genista anglica (Englischer Ginster) RL-SH 3 2020 N  

Genista pilosa (Behaarter Ginster) RL-SH 2 2006 N  

Genista tinctoria (Färber-Ginster) RL-SH 1 1961-1985  Rasterdaten 

Helichrysum arenarium 
(Sand-Strohblume) 

RL-SH 3 2020 N  

Illecebrum verticillatum  
(Quirlige Knorpelmiere) 

RL-SH 1 2003   

Isolepis setacea (Borstige 
Schuppensimse) 

RL-SH 3 2020 N  

Jasione montana (Berg-Sandglöckchen) RL-SH 3 2020 N stark verbreitet 

Lythrum portula  
(Gewöhnlicher Sumpfquendel) 

RL-SH 2 2020 N Massenhaft im Bereich 
mehrerer Gewässer 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Malva sylvestris (Wilde Malve) RL-SH 3 2020 N  

Nardus stricta (Borstgras) RL-SH 3 2020 N  

Odontites vernus agg. (Acker-Zahntrost) RL-SH 3 2020 N  

Origanum vulgare (Gewöhnlicher Dost) RL-SH 2 2020 N  

Osmunda regalis (Königs-Rispenfarn) RL-SH 2 2020 N  

Petrorhagia prolifera  
(Sprossende Felsennelke) 

RL-SH 1 1999-2001 
(2013) 

N Ritzen in Betonweg; 
2013 Erwähnung in 

Zeitungsartikel 

Polygala vulgaris  
(Gewöhnliches Kreuzblümchen) 

RL-SH 1 2017 N  

Scleranthus perennis  
(Ausdauerndes Knäuel) 

RL-SH 3 2020 N  

Sparganium natans (Zwerg-Igelkolben) RL-SH 1 2012/2013 N stark verbreitet im 
Seggenmoor 

Thelypteris palustris (Sumpffarn) RL-SH 3 2015  Grönauer Moor 

Thymus pulegioides (Arznei-Thymian) RL-SH 3 2020 N  

Thymus serpyllum (Sand-Thymian) RL-SH 3 2011 N  

Utricularia minor 
(Kleiner Wasserschlauch) 

RL-SH 1 2012/2013 N Seggenmoor 

Veronica scutellata (Schild-Ehrenpreis) RL-SH 3 2020 N  

Valeriana dioica (Kleiner Baldrian) RL-SH 2 2003  Grönauer Moor 

Viola canina (Hunds-Veilchen) RL-SH 3 2020 N  

Armleuchteralgen 

Chara hispida  
(Steifborstige Armleuchteralge) 

RL-SH 3 2003   

Nitella capillaris  
(Haarfeine Glanzleuchteralge) 

RL-SH 1 2003   

Tolypella intricata  
(Große Baumglanzleuchteralge) 

RL-SH R 2012/2013 N verbreitet im Graben im 
Seggenmoor 

Tolypella prolifera  
(Sprossende Baumglanzleuchteralge) 

RL-SH R 2003   

Vögel 

Hinweis: Sofern im Anmerkungsfeld nicht abweichend erläutert, bezieht sich die Jahresangabe jeweils 
auf den letzten Brutnachweis. 

Alauda arvensis (Feldlerche) RL-SH 3 2018 N bis auf ein Revier alle auf 
Flughafengelände 

Anthus campestris (Brachpieper) VSR 1 1996 N seit mind. 20 Jahren 
keine aktuellen 

Nachweise! 

Caprimulgus europaeus (Ziegenmelker) VSchRL I 1990er 
Jahre 

N  

Dendrocopus medius (Mittelspecht) VSchRL I 2018 N Brutnachweis 

Dryocopus martius (Schwarzspecht) VSchRL I 2018 N  

Galerida cristata (Haubenlerche) RL-SH 1 2005-2009  Rasterdaten (Atlas) 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Grus grus (Kranich) VSchRL I 2009 N Sichtnachweis auch 2020 

Jynx torquilla (Wendehals) VSchRL I 2018 N  

Lanius collurio (Neuntöter) VSchRL I 2018 N Sichtnachweis auch 2020 

Lanius excubitor (Raubwürger) RL-SH 1 1999-2001 N 2013 als Nahrungsgast 

Lullula arborea (Heidelerche) VSchRL I 2013 N  

Miliaria calendra (Grauammer) RL-SH 3 2018 N Revierverhalten 

Milvus milvus (Rotmilan) VSchRL I 1999-2001 N 2020 als Nahrungsgast 

Oenanthe oenanthe (Steinschmätzer) RL-SH 1 2020  Brutnachweis in 
angelegtem Steinhaufen 

Pernis apivorus (Wespenbussard) VSchRL I 2018 N  

Saxicola rubetra (Braunkehlchen) RL-SH 3 2013 N bis auf ein Revier alle auf 
Flughafengelände 

Sylvia nisoria (Sperbergrasmücke) VSchRL I 2018 N Revierverhalten 

Reptilien 

Anguis fragilis (Blindschleiche) RL-SH G 2013 N  

Lacerta agilis (Zauneidechse) FFH IV 2013  außerh. Stiftungsgebiet 

Natrix natrix (Ringelnatter) RL-SH 3 2020 N  

Vipera berus (Kreuzotter) RL-SH 2 2001 N im Umfeld noch 2007  

Amphibien 

Bufo calamita (Kreuzkröte) FFH IV 1997  außerh. Stiftungsgebiet 

Bufotes viridis (Wechselkröte) FFH IV 2019 N Wiederansiedlung 2019 
durch SNSH; zuvor 

letzter Nachweis 1999 

Hyla arborea (Laubfrosch) FFH IV 2013 N  

Pelobates fuscus (Knoblauchkröte) FFH IV 2017 N  

Rana arvalis (Moorfrosch) FFH IV 2020 N  

Triturus cristatus (Kammmolch FFH II, IV 2017 N  

Tagfalter 

Hesperia comma (Kommafalter) RL-SH 2 2013 N  

Melitaea cinxia  
(Wegerich-Scheckenfalter) 

RL-SH 1 2013 N  

Plebejus argus (Geißklee-Bläuling) RL-SH 3 2016 N  

Pyrgus malvae  
(Kleiner Würfel-Dickkopffalter) 

RL-SH 2 2013 N  

Nachtfalter 

Aporophyla lutulenta (Glattrückeneule) RL-SH 1 2013 N  

Archiearis notha 
(Mittleres Jungfernkind) 

RL-SH 1 2013 N  

Cucullia argentea (Silbermönch) RL-SH 1 1999-2005   

Protolampra sobrina  
(Heidemoor-Bodeneule) 

RL-SH E 1999-2005   
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Heuschrecken 

Bicolorana bicolor  
(Zweifarbige Beißschrecke) 

RL-SH 1 2006 N  

Decticus verrucivorus (Warzenbeißer) RL-SH 2 2013 N  

Gryllus campestris (Feldgrille) RL-SH 1 2020 N  

Omocestus haemorrhoidalis  
(Rotleibiger Grashüpfer) 

RL-SH 2 2013 N  

Stenobothrus lineatus (Heidegrashüpfer) RL-SH 2 2018 N  

Libellen 

Coenagrion hastulatum 
(Speer-Azurjungfer) 

RL-SH 2 2001 N  

Leucorrhinia pectoralis 
(Große Moosjungfer) 

FFH II, IV 2013 N  

Somatochlora flavomaculata  
(Gefleckte Smaragdlibelle) 

RL-SH 2 2018 N  

Käfer  

Chrysolina analis RL-SH 1 2012/2013 N  

Cicindela hybrida RL-SH V 2020 N  

Coniocleonus hollbergi RL-SH 1 2012/2013 N  

Coryssomerus capucinus RL-SH 1 2012/2013 N  

Cryptocephalus vittatus RL-SH 1 2012/2013 N  

Haliplus variegatus RL-SH 1 2012/2013 N Art der Moorgewässer 

Sibinia sodalis RL-SH 1 2012/2013 N  

Tychius polylineatus RL-SH 1 2012/2013 N  

Hautflügler 

Biastes truncatus (Kuckucksbiene) RL-SH 1 1999-2001   

Bombus soroeensis  
(Glockenblumen-Hummel) 

RL-SH 1 1999-2001   

Dufourea inermis (Glanzbiene) RL-SH 1 1999-2001   

Megachile alpicola (Blattschneiderbiene) RL-SH R 1999-2001   

Spinnen 

Araneus alsine RL-SH R 2007   

Cheiracanthium campestre RL-D G 2015 N  

Hypsosinga pygmaea RL-SH 2 2005   

Weichtiere 

Vertigo angustior  
(Schmale Windelschnecke) 

FFH II 2017  beim Grönauer Moor 

Vertigo moulinsiana  
(Bauchige Windelschnecke) 

FFH II 2017  beim Grönauer Moor 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U��
�+�H�L�G�H�³���O�L�H�J�W�����Y�R�U�����(�V���L�Q�W�H�J�U�L�H�U�W���G�L�H���Q�D�W�X�U�U�l�X�P�O�L�F�K�H�Q���3�R�W�H�Q�W�L�D�O�H�����G�L�H���+�L�V�W�R�U�L�H���X�Q�G���&�K�D�U�D�N�W�H�U�L�V�W�L�N�D���G�H�V��
Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen 
Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild 
erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). Aufgrund der derzeit nicht sicher prognostizierbaren 
Auswirkungen des Klimawandels beruht das Leitbild auf dem Stand der Wetterdaten zum 
Zeitpunkt der Erarbeitung des Leitbildes. 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

�:�L�H�� �V�F�K�R�Q�� �L�Q�� �.�D�S���� ���� �H�U�Z�l�K�Q�W���� �E�H�I�L�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �G�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U�� �+�H�L�G�H�³�� �]�X�� ������ ���� �L�Q��
Eigentum der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA), die ihre am Gebiet beteiligten 
�)�O�l�F�K�H�Q�� �D�Q�� �G�L�H�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�� �1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�� �E�]�Z���� �G�L�H�� �]�X�J�H�K�|�U�L�J�H�� �7�U�H�X�K�D�Q�G�V�W�L�I�W�X�Q�J�� �Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U�� �+�H�L�G�H�³��
verpachtet hat (Niesnutzrecht). 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt: 

 

Zielvorgaben aus dem Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III, Kreisfreie 
Hansestadt Lübeck, Kreise Dithmarschen, Herzogtum Lauenburg, Ost-Holstein, 
Pinneberg, Segeberg, Steinburg und Stormarn (MELUND 2020)  

�x Der Erhalt der Grönauer Heide als besonderer Biotopkomplex und Heidegebiet wird im LRP 

hervorgehoben. Hierbei spielt v.a. die Bedeutung als Lebensraum sehr seltener Arten, 

insbesondere der Wirbellosenfauna eine Rolle. 

�x Der LRP weist auf den Wert von reliktischen Vorkommen kleiner, nährstoffarmer Heideweiher in 

der Grönauer Heide hin.  

�x Der Nordteil des FFH-Gebiets Grönauer Heide, Grönauer Moor und Blankensee ist als Nationales 

�1�D�W�X�U�H�U�E�H�� �D�X�V�J�H�]�H�L�F�K�Q�H�W���� �>�*�H�E�L�H�W�H�� �P�L�W�� �G�H�P�� �6�W�D�W�X�V�� �Ä�1�D�W�L�R�Q�D�O�H�V�� �1�D�W�X�U�H�U�E�H�³�� �V�L�Q�G�� �Z�H�U�W�Y�R�O�O�H��

bundeseigene Naturschutzflächen, die den Ländern, Naturschutzorganisationen oder Stiftungen 

unentgeltlich dauerhaft zur naturschutzfachlichen Sicherung übertragen werden.] 
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Natura 2000 

FFH-Gebiet DE- 2130-���������Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�����*�U�|�Q�D�X�H�U���0�R�R�U���X�Q�G���%�O�D�Q�N�H�Q�V�H�H�³ 

EGV DE-2130-���������Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�³ 

Übergreifende Ziele: 

Das ausgewählte Gebiet ist eines der artenreichsten Gebiete Schleswig-Holsteins mit v.a. reicher 

Wirbellosenfauna und Flora. Es ist als besonders komplexer, kleinstrukturierter Landschaftsausschnitt 

durchweg auf natürliche Nährstoffarmut eingestellter Lebensräume mit zum z.T. langer Habitatkontinuität 

und herausragender biozönotischer Ausstattung zu erhalten. 

Die Erhaltung und ggfs. Wiederherstellung einer naturnahen Trophie, eines intakten naturraumtypischen 

Wasserhaushalts und -chemismus sowie die extensive Nutzung oder Pflege bestimmter Lebensraumtypen 

ist im ganzen Gebiet erforderlich. Bei Zielkonflikten hat die für die langfristige Sicherung der Artenvielfalt 

wichtige Erhaltung offener Bereiche in der Regel Vorrang. 

Für den Lebensraumtyp Code 3130 und 4030 soll ein günstiger Erhaltungszustand in Einklang mit den 

Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen Besonderheiten 

wiederhergestellt werden. 

LRT (* = prioritär) mit Relevanz für das Stiftungsland: 

�x 3130 - Nährstoffarme Gewässer mit Strandlings- oder Zwergbinsen-Gesellschaften 

�x 3140 - Nährstoffarme kalkhaltige Gewässer 

�x 4030 - Trockene Heiden 

�x 6230* - Borstgrasrasen 

�x 7140 - Übergangs- / Schwingrasenmoore 

�x 9190 - Bodensaure Eichenwälder auf Sand 

�x 91D0* - Moorwälder 

 

Arten (FFH): 

�x 1042 - Große Moosjungfer 

�x 1166 - Kammmolch 

Arten (EGV): 

�x Brachpieper [ausgestorben] 

�x Ziegenmelker 

�x Neuntöter 

�x Heidelerche 

�x Sperbergrasmücke 

�x Grauammer 
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FFH-Managementplan (MLUR 2008) �± notwendige Maßnahmen: 

�x Neuschaffung bzw. Optimierung von Stillgewässern  

�x Pflege durch Beweidung insb. der Kernflächen 

�x Flächenarrondierung 

Eine Überarbeitung des FFH- und EGV-Managementplanes, einschließlich einer Anpassung der 

Zielartenliste, befindet sich in Planung u�Q�G�� �Z�L�U�G�� �E�H�L�P�� �/�H�L�W�E�L�O�G�� �I�•�U�� �G�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U�� �+�H�L�G�H�³����

soweit Informationen hierzu vorliegend, berücksichtigt. 

 

Vertragliche Vereinbarungen zum Nationalen Naturerbe (NNE) 

Die NNE-�)�O�l�F�K�H���Ä�%�O�D�Q�N�H�Q�V�H�H�³���Z�X�U�G�H���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�U���V�R�J�����Ä�������7�U�D�Q�F�K�H�³���D�O�V���J�H�V�D�P�Wstaatlich repräsentative 

Naturschutzfläche der Bundesrepublik Deutschland im Jahr 2011 als solche in das reichhaltige NNE 

aufgenommen. Die Fläche ist der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein auf unbefristete Zeit mit Vertrag 

vom 27.01.2016 überlassen worden. Die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben, Sparte Bundesforst, der 

BFB Trave wird mit der Geländebetreuung der Waldflächen wie mit der Ausübung des Jagdrechts weiter 

beauftragt werden. 

 

Hotspot der biologischen Vielfalt in Deutschland �1�U���� ������ �Ä�:�H�V�W�P�H�F�N�O�H�Q�E�X�U�J�L�V�F�K�H��
�2�V�W�V�H�H�N�•�V�W�H���X�Q�G���/�•�E�H�F�N�H�U���%�H�F�N�H�Q�³ 

�Ä�+�R�W�V�S�R�W�V���G�H�U���E�L�R�O�R�J�L�V�F�K�H�Q���9�L�H�O�I�D�O�W�³���V�L�Q�G���5�H�J�L�R�Q�H�Q���L�Q���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G���P�L�W���H�L�Q�H�U���E�H�V�R�Q�G�H�U�V���K�R�K�H�Q���'�L�F�K�W�H���X�Q�G��

Vielfalt charakteristischer Arten, Populationen und Lebensräume. Als Grundlage für die Ermittlung der 

Hotspots dienten bundesweit vorliegende Daten zu FFH-Lebensraumtypen und Daten zum Vorkommen 

verschiedener Artengruppen, wie beispielsweise Gefäßpflanzen, Säugetiere, Schmetterlinge, Amphibien 

und Reptilien. In einem Forschungs- und Entwicklungsvorhaben des BfN wurden die Daten ausgewertet, 

dabei wurden die Seltenheit und die Gefährdung von Arten und Lebensräumen gewichtet. So entstand in 

enger Abstimmung zwischen BMU, BfN und den Bundesländern, eine Liste mit 30 Hotspots, welche einen 

besonderen Reichtum charakteristischer Lebensräume, Tier- und Pflanzenarten aufweisen - sie sind 

unsere Schatzkästen der Natur. 

 

�1�6�*���Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�����*�U�|�Q�D�X�H�U���0�R�R�U���X�Q�G���%�O�D�Q�N�H�Q�V�H�H�³�����9�2���Y�R�P�����������$�S�U�L�O������������ 

Schutzzweck: 

Sicherung, Schutz, Erhaltung und Entwicklung eines äußerst artenreichen, überwiegend nährstoffarmen, 

teilweise kulturhistorisch geprägten und vielfältigen Biotopkomplexes mit Heiden, Mager-, Trocken-, 

Borstgrasrasen, Gewässern, Pfeifengraswiesen, bodensauren Wäldern und Moorbereichen. Neben den 

als Acker und Grünland genutzten Bereichen befinden sich hier ehemals militärische Liegenschaften, auf 

denen bis heute eine intensive agrarische Nutzung ausgeblieben ist und die zum Erhalt einer großen 

Artenvielfalt, insbesondere verschiedener Insektenarten, beitragen. 

Das Gebiet in seiner Gesamtheit ist Lebensraum für eine charakteristische, teilweise gefährdete Tier- und 

Pflanzenwelt, vor allem auch der verschiedenen Brutvögel und Amphibien. 
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LIFE-�3�U�R�M�H�N�W���Ä�%�D�O�W�L�F���%�X�W�W�H�U�I�O�\�´�����L�Q���3�O�D�Q�X�Q�J�� 

Beim sogenannten LIFE-Programm handelt es sich um ein Förderinstrument der Europäischen Union zur 

Unterstützung von Projekten im Umwelt- und Naturschutz. 

�Ä�%�D�O�W�L�F���%�X�W�W�H�U�I�O�\�³���L�V�W���J�H�S�O�D�Q�W���D�O�V���J�U�H�Q�]�•�E�H�U�J�U�H�L�I�H�Q�G�H�V���$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�S�U�R�M�H�N�W���I�•�U���E�H�G�U�R�K�W�H���6�F�K�P�H�W�W�H�U�O�L�Q�J�V�D�U�W�H�Q����

mit Projektgebieten in den drei Ostsee-Anrainerstaaten Dänemark, Schweden und Deutschland (dort nur 

Schleswig-Holstein, über die Stiftung Naturschutz SH). Aufgrund geeigneter Lebensraumfunktionen ist die 

Grönauer Heide als Bestandteil der Projektgebietskulisse vorgesehen. Eine Umsetzung projektspezifischer 

Maßnahmen ist für das Gebiet nicht geplant. 

Die Beantragung des Projektes ist für 2022, Projektbeginn im Folgejahr geplant. Aktuell ist aus 

unterschiedlichen Gründen jedoch unklar, ob Beantragung/Durchführung zustande kommen werden.  

 

Landesweites Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein 

Schwerpunktbereich Nr. 440 �ÄBlankenseeniederung und Wulfsdorfer Heide �³ 

Entwicklungsziel: Erhaltung eines von besonderer Nährstoffarmut geprägten, vielfältigen Biotopkomplexes. 

 

Gesetzlicher Biotopschutz 

Im Zuge der Landesweiten Biotopkartierung wurden weite Teile des Stiftungslandes in den Jahren 2014 

bis 2019 als nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 21 LNatSchG gesetzlich geschützte Biotope kartiert. 

 

�:�D�V�V�H�U�V�F�K�R�Q�J�H�E�L�H�W���Ä�*�U�R�‰���*�U�|�Q�D�X�³ 

Das Stiftungsgebi�H�W�� �O�L�H�J�W�� �P�L�W�� �$�X�V�Q�D�K�P�H�� �G�H�U�� �7�H�L�O�I�O�l�F�K�H�� �L�P�� �Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U�� �0�R�R�U�³�� �Y�R�O�O�V�W�l�Q�G�L�J�� �L�Q�� �H�L�Q�H�P��

Wasserschongebiet mittlerer Schutzpriorität. 

 

Archäologische Belange 

Eine Teilfläche des Stiftungsgebietes liegt im archäologischen Interessensgebiet 53041008. 

 

Vorgaben zur �3�I�O�H�J�H���]�X�U���(�L�Q�K�D�O�W�X�Q�J���G�H�U���Ä�+�L�Q�G�H�U�Q�L�V�I�U�H�L�K�H�L�W�³���I�•�U���G�H�Q���)�O�X�J�E�H�W�U�L�H�E 

Aus der Nachbarschaft des Stiftungsgebietes zum Flughafen Lübeck-Blankensee ergeben sich 

Verpflichtungen zur Durchführung von Maßnahmen, um eine Gefährdung des Flugbetriebes durch 

potenzielle Hindernisse wie Gehölze, Bauwerke oder Bodenreliefs im näheren Umfeld zu verhindern. Die 

�9�R�U�J�D�E�H�Q�� �V�L�Q�G�� �J�H�U�H�J�H�O�W�� �L�Q�� �G�H�Q�� �Ä�5�L�F�K�W�O�L�Q�L�H�Q�� �•�E�H�U�� �G�L�H�� �+�L�Q�G�H�U�Q�L�V�I�U�H�L�K�H�L�W�� �I�•�U�� �6�W�D�U�W- und Landebahnen mit 

�,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�Q�I�O�X�J�E�H�W�U�L�H�E�³�� ���D�N�W�X�H�O�O�H�U�� �6�W�D�Q�G���� ������ �1�R�Y�H�P�E�H�U�� ������������ �V�R�Z�L�H�� �G�H�Q�� �ÄRichtlinien für die Anlage und 

den Betrieb von Flugplätzen für Flugzeuge im Sichtflugbetrieb�³�����D�N�W�X�H�O�O�H�U���6�W�D�Q�G���M�H�Z�����������1�R�Y�H�P�E�H�U�������������� 

 

Biologischer Klimaschutz (MELUND 2019) 

Übergeordnetes Ziel des Biologischen Klimaschutzes ist es, Klimaschutz und Biodiversität synergetisch 

miteinander zu verbinden. Durch die Wiederherstellung des natürlichen Wasserhaushalts in Hoch-, Nieder- 

und Übergangsmooren ist die CO2-Speicherung zu gewährleisten. Eine Teilfläche des Stiftungsgebietes 
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�ÄGrönauer Heide�³��befindet sich im Grönauer Moor und weist organische Böden auf. Dort ist der biologische 

Klimaschutz als ein übergeordnetes Ziel mit einzubeziehen. 

 

Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein (MELUR 2011) 

Das Moorschutzprogramm dient der Bündelung von Aktivitäten für den Schutz und die Regeneration der 

(schwerpunktmäßig Hoch-, aber auch Nieder- und Übergangs-) Moore und stellt eine wichtige Grundlage 

für einen weitreichenden Schutz der Moore in Schleswig-Holstein dar. Das Programm umfasst dabei alle 

beim Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume erfassten Moore Schleswig-Holsteins 

unter besonderer Berücksichtigung der europarechtlich geschützten Arten und Lebensraumtypen der 

Moore. Ziel ist die dauerhafte Sicherung und ggf. Wiederherstellung aller verbliebenen Moore. Teile des 

Stiftungslandes werden von Moorböden eingenommen. 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben: 

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben ergeben sich vordergründig aus den Verpflichtungen des 
Managementplans zum FFH- und Vogelschutzgebiet DE-2130-391 "Grönauer Heide, Grönauer 
�0�R�R�U�� �X�Q�G�� �%�O�D�Q�N�H�Q�V�H�H���� �E�]�Z���� �������� �Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U�� �+�H�L�G�H�³���� �Z�H�O�F�K�H�� �Y�R�U�� �D�O�O�H�P�� �D�X�I�� �G�L�H�� �(�U�K�D�O�W�X�Q�J�� �G�H�V��
artenreichen, vorwiegend trockenen Lebensraumkomplexes mit LRT wie Nährstoffarme 
Gewässer (3130, 3140) Trockene Heiden (4030), Borstgrasrasen (6230*) sowie Mooren (7140, 
91D0*) und spezifischen Arten wie Großer Moosjungfer, Wendehals und Ziegenmelker abzielen. 
Eine Überarbeitung des Managementplanes befindet sich in Arbeit, was, soweit vorliegend,�± bei 
der Formulierung des Leitbildes Berücksichtigung findet. Weitere Vorgaben ergeben aus der 
Lage im NSG "Grönauer Heide, Grönauer Moor und Blankensee" und in einem 
Wasserschongebiet. Zu berücksichtigen sind neben naturschutzrechtlichen Vorgaben auch 
solche aufgrund von archäologischen Belangen sowie der Nachbarschaft zum Flughafen Lübeck-
Blankensee. 

Übergeordnete rechtliche Leitlinien bzw. Vorgaben ergeben sich weiterhin aus der Zugehörigkeit 
zum Nationalen Naturerbe, d�H�U���/�D�J�H���L�Q���H�L�Q�H�P���ÄHotspot der biologischen Vielfalt in Deutschland�³, 
dem Landschaftsrahmenplan (Planungsraum III), dem Landesweiten Biotopverbundsystem 
Schleswig-Holstein sowie dem gesetzlichen Biotopschutz nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 21 
LNatSchG. Aus dem Moorschutzprogramm sowie den Zielen des Biologischen Klimaschutzes 
lassen sich Leitlinien und Fördermöglichkeiten für die im Gebiet eingeschlossenen Moore 
ableiten. Die Grönauer Heide ist zudem Teil der Gebietskulisse des in Planung befindlichen 
grenzübergreifenden LIFE-�3�U�R�M�H�N�W�H�V���Ä�%�D�O�W�L�F���%�X�W�W�H�U�I�O�\�³�� 

�%�H�L���D�O�O�H�Q���3�O�D�Q�X�Q�J�H�Q���]�X���E�H�U�•�F�N�V�L�F�K�W�L�J�H�Q���L�V�W�����G�D�V�V���H�L�Q���*�U�R�‰�W�H�L�O���G�H�U���D�P���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U��
�+�H�L�G�H�³���E�H�W�H�L�O�L�J�W�H�Q���)�O�l�F�K�H�Q���G�X�U�F�K���G�L�H���6�W�L�I�W�X�Q�J���1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]���O�H�G�L�J�O�L�F�K���D�Q�J�H�S�D�F�K�W�H�W���Z�X�U�G�H�Q�� 

 

4.2 �/�H�L�W�E�L�O�G���I�•�U���G�H�Q���6�/�(�3���Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�³ 

�'�H�U���6�/�(�3���Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�³���R�U�L�H�Q�W�L�H�U�W���V�L�F�K���D�Q���I�R�O�J�H�Q�G�H�P���/�H�L�W�E�L�O�G�� 

Auf einem weitläufigen Binnensander am Rande des Lübecker Beckens südlich der Stadt Lübeck 
erstreckt sich �G�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�³��im Areal eines früheren Übungsgeländes von 
Bundespolizei und Bundeswehr sowie des nahegelegenen Grönauer Moores. Aufgrund der 
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langjährigen Vornutzung ohne intensive Flächenbewirtschaftung weist das Gebiet eine sehr lange 
Habitatkontinuität mit hohem Naturschutzwert auf.  

Das ehemalige Übungsgelände wird durch weitläufige offene bis halboffene Heiden und 
Trockenrasen charakterisiert, die sich mit Trockengebüschen, Eichenwald sowie - in vermoorten 
Senken - Weidenbrüchen abwechseln. 

Die Trockenbiotope weisen einen hohen Strukturreichtum mit zahlreichen Mikroreliefformen aus 
der Vornutzungszeit, Säumen und Offenbodenstellen auf. Sie sind gekennzeichnet durch eine 
typische Vegetation aus Zwergsträuchern wie Heidekraut und verschiedenen Ginsterarten sowie 
zahlreichen Krautarten der Sandmagerrasen wie Grasnelke, Sand-Strohblume, Feld-Beifuß, 
Heide-Nelke, Augentrost und Thymian, aber auch diversen Vertretern der Moose und Flechten 
trockener Standorte. Stellenweise kommen Arten der Borstgrasrasen wie Borstgras, Hunds-
Veilchen und Kreuzblümchen hinzu. Von landesweiter Bedeutung sind die Trockenlebensräume 
aus entomologischer Sicht. Sie stellen aufgrund ihrer Lebensraumkontinuität, einer spezifischen 
Vegetation und Strukturvielfalt ein Refugium für viele spezialisierte Insektenarten dar, darunter 
zahllose Käferarten, Tagfalter wie Vierpunkt-Flechtenbär, Silberbär und Heide-Grünwidderchen, 
Heuschrecken wie Feldgrille oder Warzenbeißer, aber auch Wildbienen und Schwebfliegen. Auch 
Zauneidechse und Kreuzotter nutzen die wärmebegünstigten Habitate und im Bereich der 
Offenflächen brüten seltene Vogelarten wie Steinschmätzer, Ziegenmelker, Heidelerche, 
Braunkehlchen, Rebhuhn und Wachtel. 

Regelmäßig eingestreut sind zudem Trockengebüsche aus Schlehdorn, Kreuzdorn, Weißdorn 
und Besenginster, deren Ausbreitung durch ein ausgewogenes Beweidungskonzept unterbunden 
wird. Sie bieten Neuntöter, Sperbergrasmücke und Grauammer vielfältige Nistmöglichkeiten. 

Zerstreut sind in den Offenflächen nährstoffarme Tümpel mit einer spezifischen Vegetation aus 
Arten wie Borstiger Schuppensimse, Zwerg-Igelkolben, Sumpfquendel sowie diversen 
Zwergbinsen und Armleuchteralgen zu finden. Die Gewässer stellen Lebensräume für seltene 
Wasserkäfer wie den Großen Kolbenwasserkäfer, Libellen wie Große und Nordische 
Moosjungfer, Amphibien wie Kammmolch, Laubfrosch, Kreuz-, Wechsel- und Knoblauchkröte 
sowie Ringelnatter dar. 

Eingerahmt werden die Heide- und Trockenrasenkomplexe von Birken- und Eichenwäldern, an 
deren südexponierten Rändern sich mikroklimatisch begünstigte Saumstrukturen ausgebildet 
haben. Sie schirmen die wertvollen Offenflächen gegenüber nahegelegenen Siedlungsbereichen 
ab. Aufgrund der ungestörten Gehölzentwicklung ist reichlich stehendes und liegendes Totholz 
vorhanden, das xylobionten Wirbellosen und Pilzen als Lebensgrundlage dient. In Baumhöhlen 
hausen Fledermäuse und Höhlenbrüter wie Mittelspecht und Wendehals, die Hohltaube, der 
Trauerschnäpper und verschiedene Eulenarten, während in Wipfeln Wespenbussard und 
Rotmilan ihre Horste bauen. Auch der Pirol brütet regelmäßig in Gehölzen des Stiftungsgebietes. 

In den vermoorten Senken des Wald- und des Seggenmoores sowie - südlich des ehemaligen 
Übungsplatzes - des Grönauer Moores, wird der Eichenwald von Weidenbruch und Moorwald 
abgelöst. Auf nassen, mesotrophen Torfböden wachsen typische Pflanzenarten der Nieder- und 
Übergangsmoore wie Sumpf-Blutauge, Schild-Ehrenpreis, Schnabel-Segge und diverse Vertreter 
der Torfmoose. Dort pflanzen sich Moorfrosch, Grasfrosch, Ringelnatter und Kranich fort. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie des Status quo der Biodiversität 
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, der 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab.6) sowie der fachgutachterlichen 
Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystem-
dienstleistungen des Stiftungsgebietes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nachträglich 
eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einer Lok_Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann aber 
nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text erklärt 
werden. 

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten(-gilden), dargestellt in Tab. 
9. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der �.�D�U�W�H�� �Ä�=�L�H�Oe�³��dargestellt, die räumliche 
�$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���/�R�N�B�'�L�I�I�V���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³ im Anhang. 

Das Stiftungsgebiet �ÄGrönauer Heide�³���Z�X�U�G�H���L�Q��2 Teilgebiete unterteilt. 
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Abb. 1 : Übersicht zur Lage der �E�H�L�G�H�Q���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�H���G�H�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�H�V���Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�³�� 

  



SLEP "Grönauer Heide" - Zielkonzept - Endversion - Seite 21 

GFN mbH �± Stuthagen 25, 24113 D-Molfsee 

Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die 
beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 15.11.2018): 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer Eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    Naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo- bis mesotrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  

Küste | 
Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     Rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   Naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    Gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 

Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 

ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

Gebiet 

368 Grönauer Heide 

Teilgebiet 

368_01 Grönauer Heide 

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

368_01_01 Große Weidelandschaft H HM 
6, 8, 9, 14, 
16 

368_01_02 Ziegenweiden in der Weidelandschaft H HM 9, 14, 16 

368_01_03 Trockenwarme Wälder W WE 1, 14 

368_01_04 Waldmoor und Seggenmoor W WS 1, 14 

Teilgebiet 

368_02 Grönauer Moor 

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

368_02_01 Grönauer Moorwald M MW 5 

 

 
Abb. 2 : Übersicht über die �/�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���L�P���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄGrönauer Heide�³�� 
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5.1.1 Teilgebiet 368_01 : Grönauer Heide 

Das Teilgebiet 368_01 umfasst mit dem ehemaligen Militär- und Bundespolizei-Übungsgeländes alle 
�)�O�l�F�K�H�Q���G�H�U���Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�³���L�P���H�Q�J�H�U�H�Q���6�L�Q�Q�H�����$�O�O�H���)�O�l�F�K�H�Q���E�L�O�G�H�Q���H�L�Q�H�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q�K�l�Q�J�H�Q�G�H�Q��
Komplex. Mit Ausnahme des Areals einer alten Gärtnerei im Osten des Gebietes, befinden sich die 
Flächen vollständig im Eigentum der BIMA, von der die Stiftung Naturschutz SH die Flächen gepachtet 
hat. 
 
Alle Flächen des Teilgebietes liegen innerhalb des FFH-Gebietes �Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�����*�U�|�Q�D�X�H�U���0�R�R�U��
�X�Q�G���%�O�D�Q�N�H�Q�V�H�H�³�����'�(-2130-391) und des gleichnamigen Naturschutzgebietes, zum Großteil auch des 
�9�R�J�H�O�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�H�V���Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�³�����'�(-2130-491). 
 
Aufgrund der Vornutzung durch Militär und Bundespolizei, ist in den Flächen dieser Lok_Diff mit dem 
Vorkommen von Munitionsaltlasten zu rechnen. 

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 

 

368_01_01 �± Große Weidelandschaft  

Zielebene 1: 

H 

Zielebene 2: 

HM 

Struktur: 

6, 8, 9, 14, 16 

Bestand Die Lok_Diff umfasst alle mit Robustrindern beweideten Flächen der großen 
Weidelandschaft, abzüglich der Ziegenweiden, die gesondert in Lok_Diff 01_02 
abgehandelt werden. Die Lok_Diff stellt gemeinsam mit Lok_Diff 01_02 das Kernstück 
des Stiftungsgebietes dar und beinhaltet Flächen mit landesweiter Bedeutung für 
bedrohte Tier- und Pflanzenarten. 
Die Vegetation dieser Lok_Diff wird geprägt von seltenen und gefährdeten Biotoptypen 
wie Sandmagerrasen, Trockenen Sandheiden (LRT 4030) und Borstgrasrasen (LRT 
6230*). Es bestehen Übergänge zu mesophilen Grünländern (z.T. LRT 6510), 
Ruderalfluren sowie verschiedenartigen Gehölzbiotopen. Bereichsweise kommen 
�%�H�V�W�l�Q�G�H���Y�R�Q���1�H�R�S�K�\�W�H�Q���X�Q�G���V�R�Q�V�W�L�J�H�Q���D�X�V�E�U�H�L�W�X�Q�J�V�V�W�D�U�N�H�Q���Ä�3�U�R�E�O�H�P�S�I�O�D�Q�]�H�Q�D�U�W�H�Q�³��
wie Indischem Springkraut, Land-Reitgras, Adlerfarn oder Zitter-Pappel vor. 
In der Weidelandschaft eingeschlossen sind diverse Stillgewässer (z.T. LRT 3140), 
von denen einige erst kürzlich angelegt wurden, vorrangig als Reproduktionshabitate 
für Amphibienarten wie Kreuzkröte, Wechselkröte und Knoblauchkröte. 
Im Halboffenland befindet sich eine Vielzahl weiterer faunistisch bedeutsamer 
Strukturen wie Trockengebüsche, Steinhaufen und Trümmerreste. Hinzu kommen 
zahlreiche Mikrostrukturen an Stellen früherer Sprengungen und weitere anthropogen 
entstandene Reliefs wie Wälle oder Mulden, mit einer hohen Anzahl eng verzahnter 
Kleinsthabitate. Weitere Strukturen sind durch die Abschiebung von Oberboden im 
südlichen Teil der Lok_Diff entstanden, wo sich aus vormals struktur- und artenarmen 
Vegetationsbeständen eine artenreiche Pioniervegetation entwickelt hat. 
 
Die Abgrenzung zwischen Lok_Diff 01_01 und 01_02 basiert auf den 
Beweidungsvorgaben aus dem Jahre 2019. Sie soll jedoch dynamisch begriffen 
werden und sich an der zukünftigen Gehölzentwicklung orientieren. 

Ziele Ziel ist die Erhaltung der kleinstrukturreichen, halboffenen und nährstoffarmen 
Biotopkomplexe aus trockenen Zwergstrauchheiden (LRT 4030), Borstgrasrasen (LRT 
6230*) und sonstigen Magerrasen mit Übergängen zu mesophilen Grünländern (6510) 
trockener Ausprägungen sowie verschiedenen Typen von Flachgewässern (LRT 3130, 
3040, 3050) und Gehölzen als Standort bzw. Habitat für eine Vielzahl hoch seltener 
und bedrohter Tier- und Pflanzenarten. 
Zielarten der Heiden und Magerrasen sind Zwergsträucher wie Besenheide und 
Vertreter der Ginster, Kräuter wie Heide-Nelke, Grasnelke, Französische Segge, Feld-
Beifuß, Lämmersalat, Sand-Strohblume, Hunds-Veilchen, Kreuzblümchen, Thymiane 
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und Augentroste, Gräser wie Borstgras und Dreizahn sowie eine hohe Vielfalt an 
Moosen und Flechten trockener Standorte. Eine Zielart der Fugen zwischen 
Trümmerresten ist die Sprossende Felsennelke. Zu den Zielarten des Mesophilen 
Grünlands gehören Gewöhnliche Schafgarbe, Ferkelkräuter und Löwenzähne (Gattung 
Leontodon). Für die Gewässer kommen Sumpfquendel, Zwerg-Igelkolben sowie 
diverse Armleuchteralgen und Kleinseggen hinzu. 
Durch die Maßnahmen werden optimale Brutbedingungen geschaffen für Grauammer, 
Steinschmätzer, Haubenlerche, Wachtel, Rebhuhn, Feldlerche, Braun- und 
Schwarzkehlchen, Sperbergrasmücke und Neuntöter, Ziegenmelker, Heidelerche und 
Raubwürger. Weitere Zielarten sind Reptilien wie Kreuzotter und Zauneidechse, sowie 
ein weites Spektrum der heimischen Amphibienarten mit Kammmolch, Moorfrosch, 
Laubfrosch und Knoblauchkröte sowie Kreuz- und Wechselkröte. Hinzu kommen an 
trockene Lebensräume angepasste, z.T. in hohem Maße bedrohte Wirbellose mit 
Tagfaltern wie Vierpunkt-Flechtenbär, Silberbär, Wegerich-Scheckenfalter, Geißklee-
Bläuling und Heide-Grünwidderchen, Heuschrecken wie Feldgrille, Heidegrashüpfer 
oder Warzenbeißer, Wildbienen wie die parasitisch lebenden Kuckucksbienen, 
Hummeln wie die Glockenblumen-Hummel, Käferarten wie der Große 
Kolbenwasserkäfer, Chrysolina analis, Harpalus autumnalis und Sibinia sodalis, sowie 
spezifische Vertreter der Libellen wie Große und Nordische Moosjungfer. 
 

Maßnahmen �x Aufrechterhaltung des bestehenden Betretungsverbotes sowie Hinweise 
darauf mittels entsprechender Beschilderung im Bereich der Zuwegungen  

�x Aufrechterhaltung der großflächig zusammenhängenden 
Ganzjahresbeweidung mit Robustrindern mit Reduzierung der Viehdichte im 
Sommerhalbjahr gegenüber dem Winterhalbjahr zur Ermöglichung der 
Entwicklung von Blühhorizonten. Alternativ: Schaffung eines räumlich und 
zeitlich wechselndes Mosaiks aus unterschiedlich intensiv beweideten und 
gänzlich unbeweideten Flächen 

�x Integration der im Halboffenland befindlichen Stillgewässer in die Beweidung; 
bei Bedarf zusätzlich: Gelegentliche Maßnahmen wie Freistellung oder 
Vertiefung zur Optimierung der Habitatfunktion für Amphibienarten  

�x Prüfung einer Anlage weiterer Stillgewässer an geeigneten Standorten 
�x Erhaltung von (insb. Dorn-)sträuchern als Habitat für Gebüschbrüter wie 

Neuntöter und Sperbergrasmücke in ausreichendem Umfang; bei unerwünscht 
starker und flächenhafter Ausbreitung: Einsatz von Ziegen (dynamische 
Handhabung der Abgrenzung zwischen Lok_Diff 01_01 und 02_02) 

�x Etablierung bzw. Aufrechterhaltung eines Managements ausbreitungsstarker 
Neophyten wie Später Traubenkirsche, Drüsigen Springkrauts, Kanadischer 
und Riesen-Goldrute oder Spierstrauch mit Maßnahmen zur Bekämpfung und 
regelmäßigem Monitoring 

�x Zurückdrängung von Problemarten wie Adlerfarn und Land-Reitgras bei 
starker Ausbreitung durch Abschiebung von Oberboden (ggf. ergänzt durch 
Schlegelmulchen) mit anschließendem Aussieben der Wurzeln �± unter 
Berücksichtigung der möglichen Funktion solcher floristisch monotonen für die 
Fauna (insb. Reptilien) sowie ggf. Schaffung geeigneter Ersatzlebensräume 

�x Erhaltung und Förderung der Entwicklung hochwertiger Waldmäntel und -
säume sowie sonstiger Sonderstrukturen (z.B. in die Weidelandschaft 
integrierte Winterlebensräume der Herpetofauna) durch reduzierte 
Beweidungsintensität im Bereich ausgewählter Randstrukturen (Beweidung in 
mehrjährigem Turnus) 

�x Erhaltung der im Gebiet vereinzelt noch vorkommenden Trümmerteile aus 
Zeiten der Vornutzung als Sonderstandorte bzw. Habitate für Flora und Fauna 

Code SH 01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
04.05  Pflege von Stillgewässern 
11.03  Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04  Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
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11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 

Fotos  

 
Weitläufige Trockenrasen mit hohem 
Anteil an Flechten. 

 
Trockenrasen-Komplex auf kleinteilig 
reliefiertem Untergrund. 

 
Trockene Sandheide. 

 
Relikte aus Zeiten der Vornutzung. 

 
Kürzlich angelegtes Flachgewässer mit 
dichtem Sumpfquendel-Bestand. 

 
Galloway-Herde in wechselfeuchtem 
Bereich im Zentrum des Gebietes. 
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368_01_02 �± Ziegenweiden in der Weidelandschaft 

Zielebene 1: 

H 

Zielebene 2: 

HM 

Struktur: 

9, 14, 16 

Bestand Die Lok_Diff umfasst all jene beweideten Flächen der großen Weidelandschaft, die 
neben Robustrindern zusätzlich mit Ziegen beweidet werden. Gemeinsam mit Lok_Diff 
01_01 stellt diese Lok_Diff das Kernstück des Stiftungsgebietes dar und beinhaltet 
Flächen mit landesweiter Bedeutung für bedrohte Tier- und Pflanzenarten. 
Die Vegetation der Lok_Diff wird geprägt von seltenen und gefährdeten Biotoptypen 
wie Sandmagerrasen und Trockenen Sandheiden (LRT 4030). Übergänge bestehen zu 
Grünländern (z.T. LRT 6510), Borstgrasrasen (LRT 6230*) und Ruderalfluren. 
Stellenweise kommen Bestände von Neophyten und sonstigen ausbreitungsstarken 
�Ä�3�U�R�E�O�H�P�S�I�O�D�Q�]�H�Q�D�U�W�H�Q�³���Z�L�H���,�Q�G�L�V�F�K�H�V���6�S�U�L�Q�J�N�U�D�X�W�����/�D�Q�G-Reitgras und Adlerfarn vor. 
Eingeschlossen sind zudem mehrere Stillgewässer (z.T. LRT 3140). Davon wurden 
einige erst kürzlich angelegt - vorrangig als Reproduktionshabitat für Amphibienarten 
wie Knoblauchkröte, Wechselkröte und Kreuzkröte. Im Halboffenland befindet sich eine 
Vielzahl weiterer faunistisch bedeutsamer Strukturen wie Trockengebüsche, 
Steinhaufen, Trümmerreste, Wälle, Gräben oder Mulden, die eine Vielzahl eng 
verzahnter Kleinsthabitate beherbergen. 
 
Die Abgrenzung zwischen Lok_Diff 01_01 und 01_02 basiert auf den 
Beweidungsvorgaben aus dem Jahre 2019. Sie soll jedoch dynamisch begriffen 
werden und sich an der zukünftigen Gehölzentwicklung orientieren. 
 

Ziele Ziel ist die Erhaltung der kleinstrukturreichen, halboffenen und nährstoffarmen 
Biotopkomplexe aus trockenen Zwergstrauchheiden (LRT 4030), Borstgrasrasen (LRT 
6230*) und sonstigen Magerrasen mit Übergängen zu mesophilen Grünländern (6510) 
trockener Ausprägungen sowie verschiedenen Typen von Flachgewässern (LRT 3130, 
3040, 3050) und Gehölzen als Standort bzw. Habitat für eine Vielzahl hoch seltener 
und bedrohter Tier- und Pflanzenarten. 
Zielarten der Heiden und Magerrasen sind Zwergsträucher wie Besenheide und 
Vertreter der Ginster, Kräuter wie Heide-Nelke, Grasnelke, Französische Segge, Feld-
Beifuß, Lämmersalat, Sand-Strohblume, Hunds-Veilchen, Kreuzblümchen, Thymiane 
und Augentroste, Gräser wie Borstgras und Dreizahn sowie eine hohe Vielfalt an 
Moosen und Flechten trockener Standorte. Zu den Zielarten des Mesophilen 
Grünlands gehören Gewöhnliche Schafgarbe, Ferkelkräuter und Löwenzähne (Gattung 
Leontodon). Für die Gewässer kommen Sumpfquendel, Zwerg-Igelkolben sowie 
diverse Armleuchteralgen und Kleinseggen hinzu. 
Durch die Maßnahmen werden optimale Brutbedingungen geschaffen für Grauammer, 
Steinschmätzer, Haubenlerche, Wachtel, Rebhuhn, Feldlerche, Braun- und 
Schwarzkehlchen. Weitere Zielarten sind Reptilien wie Kreuzotter und Zauneidechse, 
sowie ein weites Spektrum der heimischen Amphibienarten mit Kammmolch, 
Moorfrosch, Laubfrosch und Knoblauchkröte sowie Kreuz- und Wechselkröte. Hinzu 
kommen an trockene Lebensräume angepasste, z.T. in hohem Maße bedrohte 
Wirbellose mit Tagfaltern wie Vierpunkt-Flechtenbär, Silberbär, Wegerich-
Scheckenfalter, Geißklee-Bläuling und Heide-Grünwidderchen, Heuschrecken wie 
Feldgrille, Heidegrashüpfer oder Warzenbeißer, Wildbienen wie die parasitisch 
lebenden Kuckucksbienen, Hummeln wie die Glockenblumen-Hummel, Käferarten wie 
der Große Kolbenwasserkäfer, Chrysolina analis, Harpalus autumnalis und Sibinia 
sodalis sowie spezifische Vertreter der Libellen wie Große und Nordische Moosjungfer. 
 

Maßnahmen Für diese Lok_Diff gelten dieselben Maßnahmen wie für Lok_Diff 01_01 mit den 
folgenden Ergänzungen: 

�x Aufrechterhaltung der Beweidung mit (z.B. Buren-)Ziegen ergänzend zur 
Beweidung mit Rindern: Die genaue Auswahl der Flächen ist dynamisch zu 
begreifen und richtet sich danach, wo wertvolle Lebensräume von 
Verbuschung bedroht sind. Dabei ist zu beachten, dass ein effektives 
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Zurückdrängen von Gehölzen (sowie ebenfalls gefressenen Problemarten wie 
die Kanadische Goldrute) einen mehrmaligen Einsatz der Ziegen voraussetzt. 

�x genaue Beweidungsmodalitäten richten sich nach dem bestehenden 
Beweidungskonzept, unter Berücksichtigung jeweiliger Entwicklungen vor Ort, 
unter besonderer Beobachtung möglicher negativer Auswirkungen der 
Ziegenbeweidung innerhalb der Brutzeit von Vögeln des Halboffenlandes/ 
Gebüschbrütern 

�x Verhinderung eines Ausbüxens der Ziegen in benachbarte Weideeinheiten 
durch Verwendung geeigneter Zäune 

Code SH 01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 
01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch incl. Ziegen) 
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
04.05  Pflege von Stillgewässern 
11.03  Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04  Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 

Fotos  

 
Durch den Verbiss von Ziegen offen 
gehaltene Sandheide.  

 
Bei der Pflege in dieser Lok_Diff zum 
Einsatz kommende Burenziegen. 
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368_01_03 �± Trockenwarme Wälder  

Zielebene 1: 

W 

Zielebene 2: 

WE 

Struktur: 

1, 14 

Bestand Die Lok_Diff umfasst alle schütter bis dicht bewaldeten Flächen mittlerer bis trockener 
Standorte, die außerhalb der Beweidungsgrenzen liegen. Die Moor- und Bruchwälder 
werden gesondert in der Lok_Diff 01_04 abgehandelt. 
Beim Wald dieser Lok_Diff handelt sich größtenteils um Pionierwälder fortgeschrittener 
Sukzessionsstadien mit einem hohen Anteil an Birken und Eichen. Der Unterwuchs ist 
meist mäßig vielfältig ausgeprägt, mit ubiquitären Arten wie Brombeere, Himbeere, 
Dornfarn, Adlerfarn, Indischem Springkraut oder Giersch sowie einem hohen Anteil an 
Süßgräsern. Auf insgesamt 5 ha der Waldfläche wurde der FFH-LRT 9190 kartiert. 
Während in einem Großteil der Flächen im Zuge des naturschutzfachlichen 
Waldumbaus eine Entnahme standortfremder erfolgt ist, wurde im Norden und Osten 
des Gebietes zur Abschirmung gegen Lichtverschmutzung und andere Emissionen ein 
dichter Nadelholzgürtel erhalten. 
Im Wald eingeschlossen sind diverse Lichtungen, die mit Ruderalfluren bestanden 
sind. Insbesondere im Nordteil des Gebietes, sind diese z.T. durch Dominanzbestände 
des invasiven Indischen Springkrautes gekennzeichnet. 
Die Flächen der Lok_Diff sind von diversen reliktären anthropogenen Strukturen wie 
Knicks, Gräben, Dämmen und Wegen durchzogen, bereichsweise auch durch 
Munitionsaltlasten und sonstigen Unrat kontaminiert. 

Ziele Ziel ist die ungestörte Entwicklung von standorttypischen Laubwäldern überwiegend 
trockener Standorte (LRT 9190), mit Übergängen zu trockenen Heiden (LRT 4030) und 
blütenreiche Mantel- und Saumgesellschaften. 
Dank einer ungestörten Entwicklung soll sich im Laufe der Jahre ein Wald aus Bäumen 
unterschiedlicher Altersklassen und einem hohen Strukturreichtum entwickeln, sodass 
sich lichtere, kraut- und strauchreichere Abschnitte und dichtere, von älteren, 
höhlenreichen Bäumen geprägte Bereiche abwechseln. Liegendes und stehendes 
Totholz verbleiben in den Flächen. Ziel-Hauptbaumart ist die Stiel-Eiche. 
Faunistische Zielarten sind horstbauende Greifvögel wie Wespenbussard und 
Rotmilan, Höhlenbrüter wie Wendehals, Kleinspecht, Mittelspecht, Schwarzspecht, 
Hohltaube, Trauerschnäpper und verschiedene Eulenarten, aber auch Waldschnepfe, 
in lichteren Randbereichen zudem Ziegenmelker und Heidelerche. Des Weiteren sind 
verschiedene Fledermausarten der Wälder zu nennen, die ihre Quartiere in den sich 
zahlreich entwickelnden Höhlen alter und abgestorbener Bäume haben. Hinzu 
kommen �± schwerpunktmäßig im Bereich südexponierter Säume �± zahlreiche Vertreter 
der Insekten, darunter Schmetterlinge wie Pflaumen-Zipfelfalter und Wegerich-
Scheckenfalter, Heuschrecken wie Warzenbeißer, Zweifarbige Beißschrecke und 
Rotleibiger Grashüpfer, Wildbienen wie Blattschneider- und Glanzbienen sowie 
xylobionte Wirbellose und Pilze. Zu den Zielarten zählen zudem die im Gebiet 
vorkommenden Amphibien und Reptilien, die den Wald als Winterlebensraum nutzen. 
 

Maßnahmen �x Aufrechterhaltung des bestehenden Betretungsverbotes sowie Hinweise 
darauf mittels entsprechender Beschilderung im Bereich der Zuwegungen  

�x Zulassen einer ungestörten und eigendynamischen Entwicklung, vorbehaltlich 
zwingend erforderlicher Maßnahmen im Bereich der Außengrenzen aus 
Gründen der Verkehrssicherung sowie der Flugsicherheit 

�x Beibehaltung immergrüner Nadelgehölze (einschließlich Eibe) sowie 
Stechpalme im äußeren Gehölzgürtel des nördlichen Gebietsteils zum Schutz 
vor Beeinträchtigungen wie Lichtverschmutzung (�Æ Schutz der Nachtinsekten) 

�x Etablierung bzw. Aufrechterhaltung eines Managements ausbreitungsstarker 
Neophyten wie Später Traubenkirsche, Drüsigen Springkrauts oder 
Spierstrauch mit Maßnahmen zur Bekämpfung und regelmäßigem Monitoring 

�x Erhaltung und Förderung der Entwicklung hochwertiger Waldmäntel und -
säume durch gelegentliche Einbeziehung ausgewählter Randstrukturen in die 
Beweidung (alle 3-5 Jahre) 
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�x sofern in Hinblick auf mögliche Munitionsaltlasten gefahrlos möglich: 
Entfernung des Unrats im westlichen Teil der Lok_Diff 

 

Code SH 01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
01.11.03 Beseitigung von Müllablagerungen 
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.05  Beseitigung störender Elemente im Wald 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
15.01  Ungestörte Entwicklung 
15.02  Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

Fotos  

 
Eichen-Laubmischwald, hier mit 
Beständen der Späten Traubenkirsche im 
Norden des Gebietes. 

 
Lichter Birken-Eichenwald im Westen des 
Gebietes. 
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368_01_04 �± Waldmoor und Seggenmoor 

Zielebene 1: 

W 

Zielebene 2: 

WS 

Struktur: 

1, 14 

Bestand Die Lok_Diff umfasst die Flächen des Waldmoores im Westen sowie des 
Seggenmoores im Südosten des Gebietes. 
Das Waldmoor ist fast vollständig von Grau-Weidengebüschen (LRT 7140) sowie in 
Teilen von Moor-Birken (LRT 91D0*) und Schwarz-Erlen bestanden. Das Moor wird 
gespeist durch ein im Bereich des Seggenmoores quellendes lineares Fließgewässer. 
Das Gewässer wird mit Hilfe einer Überlaufschwelle im Bereich der Verrohrung unter 
der Blankenseer Straße angestaut, wodurch der Grundwasserstand höchstmöglich 
gehalten wird und sich eine spezifische Zwischenmoorvegetation mit Arten wie 
Blutauge, Schild-Ehrenpreis, Hunds-Straußgras und verschiedenen Torfmoosarten 
erhalten konnte. 
Beim �ÄSeggenmoor�³ handelt es sich um eine vermoorte Senke, die ebenfalls aufgrund 
zunehmenden Aufwuchses dichter Grau-Weidengebüsche sowie einem hohen Anteil 
an Schlank-Segge im Unterwuchs gekennzeichnet ist. Sowohl aufgrund des dichten 
Gehölzwuchses als auch wegen seines noch relativ hohen Grundwasserstands ist das 
Moor kaum zugänglich. Laut FFH-Kartierung weisen große Teile dieses Moores 
ebenfalls eine spezifische Vegetation der Zwischenmoore (LRT 7140) auf. Das 
Seggenmoor wird durch einen westlich gelegenen Ablaufgraben teilentwässert. 
Beide Moore leiden unter niedrigen Grundwasserständen, was mit der Abnahme 
offener Wasserflächen und einer zunehmenden Verbuschung einhergeht. 

Ziele Ziel ist die Erhaltung bzw. Entwicklung naturnah ausgeprägter mesotropher 
Moorlebensräume (LRT 7140, 91D0*) mit möglichst hohen Wasserständen und lichten 
Bereichen, die durch eine spezifische Vegetation gekennzeichnet sind und als 
Refugium für zahlreiche bedrohte Tierarten dienen. 
Zielarten sind typische Pflanzen der Übergangsmoore mit Arten wie Blutauge, Schild-
Ehrenpreis, Hunds-Straußgras, Schnabel-Segge, Moor-Reitgras, Schmalblättriges 
Wollgras und Faden-Segge sowie diversen Vertretern der Moose, darunter torfbildende 
Moose der Gattung Sphagnum. Eine weitere Zielart ist der Königs-Rispenfarn. 
Faunistische Zielarten sind Brutvögel wie Kranich und Pirol sowie die Ringelnatter. Für 
die Moorgewässer kommen Libellenarten wie Große Moosjungfer, Speer-Azurjungfer 
und Gefleckte Smaragdlibelle sowie der sehr seltene Wasserkäfer Haliplus variegatus 
hinzu. Die Feuchtgehölze dienen Amphibienarten wie Moor- und Laubfrosch als 
Winterlebensraum. 
 
Durch Maßnahmen zur Vernässung wird die Mineralisation der Niedermoortorfe 
aufgehalten und Kohlenstoff gebunden ���Ä�%�L�R�O�R�J�L�V�F�K�H�U���.�O�L�P�D�V�F�K�X�W�]�³������ 
 

Maßnahmen �x Aufrechterhaltung des bestehenden Betretungsverbotes sowie Hinweise 
darauf mittels entsprechender Beschilderung im Bereich der Zuwegungen  

�x Prüfung des weiteren Vernässungspotenzials durch das Verschließen von 
Gräben als Grundlage zur Schaffung höchstmöglicher Wasserstände 

�x Für die Erhaltung von Beständen lichtbedürftiger bedrohter Pflanzenarten s. 
auch Projektidee 6.2 

Code SH 02.03  Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 
15.01  Ungestörte Entwicklung 
22  Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 
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Fotos  

 
Mit Weidenbruch bestandenes, zur Zeit 
der Kartierung weitgehend 
ausgetrocknetes Waldmoor im Westen 
des Gebietes, mit Torfmoosbeständen. 

 
Blick in das zur Zeit der Kartierung kaum 
Wasser führende Seggenmoor im Osten 
des Gebietes, mit Grau-Weide und 
Seggenbulten. 
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5.1.2 Teilgebiet 368_02 : Grönauer Moor 

Das Teilgebiet 368_02 beinhaltet die bislang einzige Stiftungsfläche innerhalb des bewaldeten 
Grönauer Moores. 
 
Die Fläche liegt innerhalb des FFH-�*�H�E�L�H�W�H�V���Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U���+�H�L�G�H�����*�U�|�Q�D�X�H�U���0�R�R�U���X�Q�G���%�O�D�Q�N�H�Q�V�H�H�³�����'�(-
2130-391) sowie des gleichnamigen Naturschutzgebietes. 

 

368_02_01 �± Grönauer Moorwald 

Zielebene 1: 

M 

Zielebene 2: 

MW 

Struktur: 

5 

Bestand Die Lok_Diff umfasst eine einzelne schmale und langgezogene Parzelle im Grönauer 
Moor. 
Die Parzelle ist von dichtem Feuchtwald mit Dominanz von Schwarz-Erle bedeckt, 
dessen Unterwuchs mit Feuchtvegetation aus Arten wie Sumpf-Segge und Dornfarn 
geprägt wird. 
Die Umgebung wird durch ähnlich geartete Feuchtwaldbestände gebildet, nach Süden 
hin grenzt die Fläche an einen Acker. 

Ziele Ziel ist die ungestörte Entwicklung naturnah ausgeprägten Moorwaldes mit möglichst 
hohem Wasserstand sowie einer typischen Artenzusammensetzung in Baum- und 
Krautschicht (LRT 7140). 
Zielarten der Krautschicht sind Sumpffarn, Seggenarten wie Sumpf-Segge oder 
Schnabel-Segge, spezifische Moosarten wie Sumpf-Streifensternmoos oder 
Bäumchenmoos, langfristig auch wieder mesotraphente Arten wie Kleiner Baldrian, 
Sumpf-Veilchen oder Vertreter der Torfmoose. 
Zu den faunistischen Zielarten gehören Brutvögel wie der Pirol und Spechte wie der 
Mittelspecht, die dank der ungestörten Entwicklung von einer Zunahme an stehendem 
Totholz profitieren können. Weitere Zielarten sind die Ringelnatter sowie die Bauchige 
Windelschnecke. Amphibienarten dient der Wald als Winterlebensraum. 
 
Eine Verbesserung der hydrologischen Bedingungen hat eine Bindung von Kohlenstoff 
�]�X�U���)�R�O�J�H�����Ä�%�L�R�O�R�J�L�V�F�K�H�U���.�O�L�P�D�V�F�K�X�W�]�³���� 

Maßnahmen �x Aufrechterhaltung der ungestörten und eigendynamischen Entwicklung bei 
höchstmöglichen Wasserständen  

�x Arrondierung der Stiftungsflächen oder anderweitige naturschutzfachliche 
Sicherung der umliegenden Flächen durch Anpachtung oder 
Vertragsnaturschutz zur Ermöglichung flächenhafter Maßnahmen zur 
effektiven Wiedervernässung Vernässungsmaßnahmen 

Code SH 15.01  Ungestörte Entwicklung 

Fotos  

 

Blick in von Schwarz-Erle und Sumpf-
Segge bestandenen Bereich des 
Grönauer Moores. 
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebietes �ÄGrönauer Heide�³ werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tab. 11. jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden (fett geschrieben = NATURA 2000-
relevant) 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 HM Heide/Magerrasen 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

Trockene Heiden (LRT 4030) 
Borstgrasrasen (LRT 6230*) 
Magere Flachland-Mähwiesen 
(LRT 6510) 
verschiedenen Typen von 
Flachgewässern 
(LRT 3130, 3040, 3050)  
 
Magerrasen 
kleinflächige Gehölze 
 

Zwergsträucher wie Besenheide und Vertreter der Ginster,  
Kräuter wie Heide-Nelke, Grasnelke, Französische Segge, 
Feld-Beifuß, Lämmersalat, Sand-Strohblume, Hunds-
Veilchen, Kreuzblümchen, Thymiane und Augentroste, 
Gräser wie Borstgras und Dreizahn 
Sprossende Felsennelke 
Gewöhnliche Schafgarbe, Ferkelkräuter und Löwenzähne 
(Gattung Leontodon) 
Sumpfquendel, Zwerg-Igelkolben sowie diverse 
Armleuchteralgen und Kleinseggen 
Moosen und Flechten trockener Standorte 
 
Vögel wie Grauammer, Steinschmätzer, Haubenlerche, 
Wachtel, Rebhuhn, Feldlerche, Braun- und Schwarzkehlchen, 
Sperbergrasmücke (VSchRL I)  und Neuntöter (VSchRL I) , 
Ziegenmelker (VSchRL I) , Heidelerche (VSchRL I) , 
Raubwürger (VSchRL I) . 
Reptilien wie Kreuzotter und Zauneidechse (FFH IV) ,  
Amphibienarten wie Kammmolch (FFH II, IV) , Moorfrosch 
(FFH IV), Laubfrosch (FFH IV)  und Knoblauchkröte 
(FFH IV), Kreuz- und Wechselkröte (beide FFH IV).  
Tagfaltern wie Vierpunkt-Flechtenbär, Silberbär, Wegerich-
Scheckenfalter, Geißklee-Bläuling und Heide-
Grünwidderchen 
Heuschrecken wie Feldgrille, Heidegrashüpfer oder 
Warzenbeißer 
Wildbienen wie die parasitisch lebenden Kuckucksbienen,  
Hummeln wie die Glockenblumen-Hummel 
Käferarten wie der Große Kolbenwasserkäfer, Chrysolina 
analis, Harpalus autumnalis und Sibinia sodalis 
Libellen wie Große Moosjungfer (FFH II, IV)  und Nordische 
Moosjungfer. 

Zielebene 1 W Wald-/Gehölzlandschaft 

Zielebene 2 WE Eichenwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

Bodensaure Eichenwälder auf 
Sand (LRT 9190),  
Trockene Heiden (LRT 4030) 
 
Blütenreiche Mantel- und 
Saumgesellschaften. 

Stiel-Eiche 
Xylobionte Pilze 
 
Greifvögel wie Wespenbussard (VSchRL I)  und Rotmilan 
(VSchRL I) , Höhlenbrüter wie Wendehals, Kleinspecht, 
Mittelspecht (VSchRL I) , Schwarzspecht (VSchRL I) , 
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Totholzhabitate Hohltaube, Trauerschnäpper und verschiedene Eulenarten, 
Waldschnepfe, Ziegenmelker (VSchRL I) , Heidelerche 
(VSchRL I)   
Waldfledermäuse 
diverse Amphibien und Reptilien (Land- und 
Winterlebensraum) 
Schmetterlinge wie Pflaumen-Zipfelfalter und Wegerich-
Scheckenfalter 
Heuschrecken wie Warzenbeißer, Zweifarbige Beißschrecke 
und Rotleibiger Grashüpfer 
Wildbienen wie Blattschneider- und Glanzbienen  
xylobionte Wirbellose 

Zielebene 2 WS Sumpf-/Bruchwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

Übergangs- / Schwingrasenmoore 
(LRT 7140) 
Moorwälder (LRT 91D0*) 

Spezifische Pflanzenarten der Moore wie Blutauge, Schild-
Ehrenpreis, Hunds-Straußgras, Schnabel-Segge, Moor-
Reitgras, Schmalblättriges Wollgras und Faden-Segge sowie 
diversen Vertretern der Moose, darunter torfbildende Moose 
der Gattung Sphagnum. 
Königs-Rispenfarn 
 
Brutvögel wie Kranich (VSchRL I)  und Pirol 
Ringelnatter.  
diverse Amphibien und Reptilien (Land- und 
Winterlebensraum) 
Libellenarten wie Große Moosjungfer (FFH II, IV) , Speer-
Azurjungfer und Gefleckte Smaragdlibelle  
Wasserkäfer wie Haliplus variegatus 

Zielebene 1 M Moorlandschaft 

Zielebene 2 MW Moorwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

Übergangs- / Schwingrasenmoore 
(LRT 7140) 

Spezifische Pflanzenarten der Moore wie Sumpffarn, 
Seggenarten wie Sumpf-Segge oder Schnabel-Segge, 
Kleiner Baldrian, Sumpf-Veilchen 
spezifische Moosarten wie Sumpf-Streifensternmoos oder 
Bäumchenmoos, Vertreter der Torfmoose. 
 
Brutvögel wie der Pirol, Spechte wie der Mittelspecht 
(VSchRL I) ,  
Ringelnatter 
diverse Amphibien (Land- und Winterlebensraum) 
Bauchige Windelschnecke(FFH II) 
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 

Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 H W M 

Zielebene 2 HM WE WS MW 

Versorgungsdienstleistungen 

Feldfrüchte - - - - 

Vieh x - - - 

Viehfutter - - - - 

Fischfang - - - - 

Aquakultur - - - - 

Wald- und Wildprodukte x x x x 

Holz - - - - 

Holzbrennstoff - - - - 

Energie (Biomasse) - - - - 

Biochemikalien/Medizin - - - - 

Süßwasser - - - - 

Regulationsdienstleistungen 

Lokale Klimaregulierung x x x x 

Globale Klimaregulierung - - x x 

Hochwasserschutz - - - - 

Grundwasserneubildung x x x x 

Luftqualitätsregulierung - x x x 

Erosionsregulierung - x x x 

Nährstoffregulierung x x x x 

Wasserreinigung - x x x 

Bestäubung x - - - 

kulturelle Dienstleistungen 

Landschaftsästhetik x x x x 

Inspiration x x x x 

Erholung und Tourismus - - - - 

Bildung - - - - 

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x 
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6 Projektideen  

6.1 Niederwaldnutzung in Teilen der Waldbereiche 

(Lok_Diff 01_03) 

Zur Erhöhung der strukturellen Diversität und Artenvielfalt innerhalb der Wälder wird angeregt, 
kleinere an die Weidelandschaft angrenzende Teilbereiche versuchsweise in eine 
Niederwaldnutzung zu überführen. Die dort vorkommenden Gehölze sollten alle 13-15 Jahre auf 
den Stock gesetzt und temporär in die Weidelandschaft integriert werden. Durch die Auflichtung 
sowie den Transport von Samen der spezifischen Heide- und Trockenrasenvegetation durch die 
Weidetiere können sich wertvolle Kontaktlebensräume mit, insbesondere zu Zyklusbeginn, arten- 
und blütenreichem Unterwuchs entwickeln. Ältere Bäume und Bäume mit Habitat-Eignung sollten 
als Überhälter unbedingt erhalten bleiben. 

�Ä�.�H�U�Q�Z�D�O�G�E�H�U�H�L�F�K�H�³�� �P�L�W�� �G�H�P�� �(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�V�]�L�H�O�� �/�5�7 9190 (vgl. FFH-Managementplan) sollten 
dabei jedoch ebenso unberührt bleiben wie Gehölze, die aufgrund ihrer Struktur eine besondere 
Wertigkeit als Land-/Winterlebensräume für Amphibien aufweisen. 

 

6.2 Partielle Gehölzentnahme und Freilegung von Moorboden in Waldmoor und 
Seggenmoor 

(Lok_Diff 01_04) 

Zur Erhaltung der Bestände spezifischer lichtbedürftiger Pflanzenarten wie Moor-Reitgras, 
Faden-Segge oder Zwerg-Igelkolben in Waldmoor und Seggenmoor wird die künstliche 
Schaffung einzelner Offenflächen durch stellenweise Entnahme von Gehölzen vorgeschlagen. 
Für die Aktivierung der Samenbank mit Diasporen lokal rezent verschollener Arten wird zudem 
ein (testweise zunächst kleinflächiges) Freilegen des Moorbodens durch Abplaggen angeregt. 

Da beide Moore auch als Lebensraum bedrohter und störungsempfindlicher Tierarten fungieren, 
sind entsprechende Eingriffe ggf. schonend und kleinflächig durchzuführen, sodass nachhaltige 
Beeinträchtigungen verhindert werden. Zudem wird ein Monitoring empfohlen, um positive und 
negative Auswirkungen einer solchen Maßnahme zu erörtern sowie über die Sinnhaftigkeit einer 
Fortführung zu entscheiden. 

Höchste Priorität in beiden Mooren sollte weiterhin die Wiederherstellung höchstmöglicher 
Wasserstände haben. 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

Hierbei handelt es sich ausschließlich um kurze Monitoring-Vorschläge für den Status Quo der 
Flächen. Die Vorschläge beschränken sich auf das Wichtigste in dem Gebiet bei eingeschränkten 
finanziellen Möglichkeiten. Dabei kann eine konkrete Monitoring-Methode genannt werden. Um 
eine räumliche Zuordnung zu gewährleisten, wird jedem Vorschlag eine Lok_Diff oder eine 
Zielebene 2 zugeordnet.  

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen eines Monitorings verfolgt 
werden: 
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Lok_Diff 
oder 
Zielebene 2 

Arten / 
Lebensräume 

Methode Beschreibung,  Intervall 

alle Tierarten Begehung, 
halbquantitave 
Aufnahme von 
Zielarten 

Zielartensuche (FFH II, IV, 
VSchRL I, RL 1-3), sofern 
nicht durch FFH- oder VSR-
Monitoring abgedeckt 

alle 5-6 
Jahre 

alle Pflanzenarten Begehung, 
Verortung von 
Zielarten 

Zielartensuche (RL 1-3), 
insb. nach ggf. erfolgter 
Ansalbung / 
Mähgutübertragung 

alle 5-6 
Jahre 

insb. 01_04 Pflanzenarten Begehung, 
Verortung von 
Neophyten 

Monitoring der Bestände 
ausbreitungsstarker 
Neophyten wie Späte 
Traubenkirsche, 
Spierstrauch, Indisches 
Springkraut, Kanadische 
Goldrute und anderer 
Problemarten wie Adlerfarn 
und Landreitgras 

jährlich 

01_01, 
01_02 

Vegetationsstruktur 
im Halboffenland 

Begehung, 
Verortung 
Strukturen 

Monitoring 
Verbuschungssituation, 
Adlerfarn- und 
Landreitgrasfluren, Zitter-
Pappel; Blühhorizonte und 
Heideentwicklung 

alle 2-3 
Jahre 

01_01, 
01_02, 
01_03 

Waldsäume Vegetations- und 
Strukturkartierung 

Monitoring Waldsaum-
Entwicklung 

alle 2-3 
Jahre 

01_03 ggf. Niederwald Vegetations- und 
Strukturkartierung 

ggf. Monitoring Entwicklung 
in Niederwaldnutzung 
überführte Bereiche (s. 6.1) 

alle 2-3 
Jahre 

01_01, 
01_02 

Gewässer Strukturkartierung Erfolgskontrolle 
Gewässerstrukturentwicklung 

alle 2-3 
Jahre 

01_04 Waldmoor, 
Seggenmoor 

Vegetations- und 
Strukturkartierung 

Erfolgskontrolle im Falle der 
Umsetzung von Projektidee 
6.2. 

jährlich 

01_04 Waldmoor, 
Seggenmoor 

Pegelmessung Monitoring 
Wasserstandsentwicklung in 
den Mooren 

jährlich 
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8 Zusammenfassung 

Das Stiftungsgebiet �ÄGrönauer Heide�³�� �O�L�H�J�W�� �L�Q�� �6�F�K�O�H�V�Z�L�J-Holstein in der kreisfreien Hansestadt 
Lübeck sowie im Kreis Herzogtum-Lauenburg im Naturraum Lübecker Becken des Schleswig-
Holsteinischen Hügellands, in Nachbarschaft zum Flughafen Lübeck-Blankensee und weist 
großflächige Überschneidungen mit dem NSG �Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U�� �+�H�L�G�H���� �*�U�|�Q�D�X�H�U�� �0�R�R�U�� �X�Q�G��
�%�O�D�Q�N�H�Q�V�H�H�³ sowie dem gleichnamigen FFH-Gebiet auf. 

Es gliedert sich in zwei Teilgebiete von denen das erste, die Grönauer Heide im engeren Sinne, 
aus einem Komplex weitläufige Trockenrasen und Heiden, zwei kleine, gehölzbestandene Moore 
sowie Wald trockener bis mittlerer Standorte umfasst. Das zweite Teilgebiet besteht aus einer 
einzelnen Parzelle des bewaldeten Grönauer Moores. 

Aufgrund seiner Vornutzung als Übungsareal für Militär und Bundespolizei und die dadurch 
fehlende intensive landwirtschaftliche Nutzung weist das Gebiet eine herausragende 
Habitatkontinuität auf. In Kombination mit den geologischen Gegebenheiten vor Ort handelt es 
sich beim Stiftungsgebie�W�� �Ä�*�U�|�Q�D�X�H�U�� �+�H�L�G�H�³�� �G�D�K�H�U�� �X�P��einen Hotspot der Artenvielfalt von 
landesweiter Bedeutung. 

Das vorliegende Gutachten enthält eine zusammenfassende Darstellung der abiotischen und 
biotischen Ausstattung, ein Leitbild mit übergreifenden Entwicklungszielen sowie ein 
Maßnahmenkonzept für die Umsetzung derselbigen. Dabei liegt ein besonderer Fokus auf der 
Erhaltung der hochwertigen, halboffenen bis offenen Magerrasen und Heiden. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 
Versorgungs- 

dienstleistungen 

Ziel 
Regulations- 

dienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle 

Dienstleistungen 

�x Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

�x Vieh 
(=Haltung verzehrbarer 
Tiere) 

�x Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

�x Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

�x Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur 
gehaltene Tiere) 

�x Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z. B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder 
gefischte Wildtiere) 

�x Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

�x Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

�x Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

�x Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

�x Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

�x Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

�x Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

�x Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, 
die extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

�x Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

�x Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

�x Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

�x Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von 
z. B. N, P und anderen 
Elementen) 

�x Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu 
reinigen und zu filtern sowie 
die chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

�x Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

�x Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der 
sich aus der Betrachtung 
einer schönen Landschaft 
ergibt) 

�x Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, 
die das Betrachten von 
Ökosystemen, z. B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

�x Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die 
jeweilige Landbedeckung/-
nutzung sowie durch 
entsprechende 
Einrichtungen) 

�x Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für 
die Umweltbildung) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und 
der Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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